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Geschäftsstelle:
Königstein im Taunus , Hauptstraße 41

Fernsprecher 44. 41. Jahrgang

Wien, 17. Oft. (W. SB.) Amtlich wird oerlautbart:
östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

In den Erenzräumen südlich von Nagy Szeben (Her-
mnnstadt) und Brasso (Kronstadt) blieb die Kampflage un-
«rändert. Im Gyergyo-Gebirge hält der rumänische Wider-
Md an. In der Dreiländerecke südlich von Dorna Watra
vertrieben wir den Feind von den Höhen östlich der Neagra.
Zst den Waldkarpathen und südlich des Dnjestr wurden ver-
etnjcltc Vorstöße der Russen abgeschlagen.
heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Schlachten an der Narajowka und in Wolhynien

taiem fort. Der Feind holte sich in beiden Räumen aber-
Ms schwere Niederlagen. Südlich von Lipnica Dolna
mimten die mssischen Massen bis in die Nacht hinein gegen
m Stellungen der deutschen Truppen an ; alles war verge-
Ms. Deutsche Gardebataillone stießen dem geworfenen

»fen in  > eine  Gräben nach und setzten sich dort fest. Die
-Ässen ließen 36 Offiziere, 1900 Mann und 10 Maschinen-
S«̂ hre in der Hand unserer Verbündeten.

In Wolhynien richteten sich die mssischen Angriffe wieder
Wn die deutschen und! österreichisch-ungarischen Streitfräste
« Eeneralobersten von Tersztyansfy. Nach heftiger Be-
Mtzung brachen nachmittags zwischen Pustomyty und
^Muchy, westlich von Vubnow, südlich von Zaturcy und
MXhen Zaturcy und Kisielin die mssischen Kolonnen los
^ feindlichen Anstürme erneuerten sich trotze ungeheurer
^ » sie an einzelnen Stellen dreimal, nördlich von Zaturcy
M bis zehnmal. Aber auch diese Stoßkraft überlegener
"Wen reichte nicht hin, die tapferen Verteidiger zu erschüt-

Der Feind drang nirgends durch; unsere Truppen er-
einen vollen Erfolg.

^- lienischer und sudöstlischer Kriegsschauplatz
fteioe besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

sei die, sich außerhalb des Krieges zu halten. „Wir in Däne,
marf,  heißt es in dem Artikel, „wollen fein Griechenland
sein und wir brauchen feines zu werden. Jeder Gedanke,
uns durch eine Abenteurerpolitik eine Stellung zu verschaf¬
fen, liegt uns fern.“

Die Beschlagnahme der Seepoft.
Antwort der Entente an Amerika.

9er Seekrieg.
bw italienischer Kreuzer torpediert.

icj. . "7  ' 7' Okt. (W. B. Amtlich.) Eines unserer Unter-
0̂t am 7‘ Oktober im Mittelmeer den italienischen

ĵ Men Kreuzer„Liba“ durch einen Torpedotreffer schwer

Ä 7- Oft- (W. B.) Die italienische Regierung setzt
M, l ’re  aus für zuverlässige Angaben in ber Richtung,
Vi. ei.bem  Untergang des Linienschiffes„Leonardo da

km Anschlag vorliege.

ist 17. Oft. (W. SB.) Durch einen königlichen Erlaß"CerK, .. . T ' -uulu)1 riuril tvniglillsen vmaf
äititt* 'x- f Dampfer „Königin“ unter dem Namen „Re

die italienische Kriegsflotte übernommen worden.

Basel, 17. Oft. (Priv .-Tel. b.  Frkf. Ztg., zf.) Die Re
glerungen der Entente haben das amerikanische Memoran¬
dum in der Frage der Beschlagnahme der Seepost durch eine
Note beantwortet, zu der Havas berichtet:

Dieses Dokument weist Punkt für Punkt alle von der
amerikanischen Regierung erhobenen Einwände zurück und
schließt folgendermaßen: Die alliierten Regiemngen unter¬
nehmen aufrichtige Anstrengungen, um zu vermeiden, daß die
Ausübung der Rechte der Kriegführendenauf rechtmäßigen
Handel der Neutralen einen schädigenden Einfluß habe. Sie
sind jedoch der Ansicht, daß es zu den Rechten der Krieg¬
führenden gehört, auf hoher See die Konttolle auszuüben, die
das internationale Recht ihnen zuerkennt, um einen jeden
Transport zu verhindern, der dazu bestimmt ist, den Feind
in der Kriegführung zu unterstützen und seinen Widerstand
zu vermehren. Die Vereinigten Staaten haben als eine
neutrale Macht nicht das Recht. Korrespondenzen oder Mit¬
teilungen unter irgend einer Form, die einen offenkundigen
oder verheimlichten feindlichen Charakter haben und dem
indirekten oder direkten Verkehr mit dem Feinde dienen, zu
schützen. Diese Sendungen können amerikanische Privatleute
nur auf eigenes Risiko schicken. Eben dieses Prinzip wurde
vom Präsidenten der Vereinigten Staaten in seiner Neutrali¬
tätsproklamation ausdrücklich in Erinnerung gerufen. Sollten
sich bei Visitation von Postsachen Mißbräuche, Fehler oder
schwere Jrrtümer auf Seiten der Behörden der Alliierten
die mit der Durchsuchung betraut sind, einstellen, so werden
die Regierungen von Frankreich und Großbritannien, denen
diese Fälle mitgeteilt werden, gemäß den Grundsätzen des
Rechtes und der Gerechtigkeit, die sie nie außer acht zu lassen
die Absicht hatten, die Vorfälle prüfen und die Verantwort¬
lichkeit feststellen.

Athen, 17. Okt. (W. B.) Meldung des Reuterfchen
Bureaus . Amtlich wird erklärt, daß die Landung von Ab¬
teilungen der Alliierten bezwecke, die Polizei zu verstärken,
da dies vermutlich den Demonstrattonen gegen die Entente
ein Ende machen werde.

Venifelistifche Propaganda in den
Vereinigten Staaten.

New Port , 17. Okt. (W. B.) Meldung des Reuterfchen
Bureaus . Ueber 300 000, zum Anschluß an die Partei Ve-
niselos aufgeforderte Erichen organisieren sich. Gestern
abend hielten 3000 von ihnen eine Versammlung ab', die
erste einer Reihe, die in den gesamten Vereinigten Staaten
beginnen sollen. Sie äußerten lebhafte Begeisternug und
eröffneten eine Sammlung , um Veniselos zu Hilfe zu kom¬
men. Sie verurteilten die Haltung der griechischen Regier¬
ung und verpflichteten sich; Veniselos zu unterstützen.

Der Kaiser « nd Fürst Salm.
Berlin. 17. Ott. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg .) In der

„Schaubühne“ wird-der Worllaut der von dem Abg. Scheide¬
mann jüngst erwähnten Antwort mitgeteilt, die der Fürst zu
Salm —Horstmar auf seine Immediateingabe an den Kaiser
aus dem Zivilkabinett erhalten hat. Der Brief lautet : „daß
Seine Majestät von der Immediateingabe vom 26. vorigen
Monats mit Beftcmden Kenntnis genommen habe und den
Unterzeichneten der Schrift Allerhöchst Ihr Mißfallen zum
Ausdruck bringe, daß Seine Majestät in dieser schweren Zeit
einem derartig unsubstanziierten Eingriff in Allerhöchst Ihre
Regierungsgeschäfte begegnen muß. Den Empfang jedes
Unterzeichners der Eingabe lehnen Seine Majestät ab.“

Kleine Kriegsnachrichten.
Die Schlacht im Karst.

Italienischer Verlust : 100000 Mann.

Schließung der amerikanischen Funkenstationen
New York, 16. Okt. (W. V.) Funkspruch von dem Ver¬

treter des W.T .B. Die Negierung betraute einen Marineoffi¬
zier mit der Leitung der New Yorker drahtlosen Station des
„New York Hemld“, um zu verhindern, daß die Station
dazu benutzt werde, den auf See befindlichen Schiffen unneu¬
trale Meldungen zukommen zu lassen. Diese Maßnahme ist
dadurch hervorgemfen,daß eine drahtlose Meldung dieser Sta
tion aufgefangen wurde, die über die U-Bootstätigkeit be¬
richtete. Die Regierung hat alle aneren hiesigen und Küsten
funkenstattonen geschloffen.

^orrvegen und der Tauchbootkrieg.
^ °"dbl7tt̂ " ' ^« X lPri °--Tel. b. Frkf. Ztg.. zf.) Die
»JScrtin(ft veröffentlichen Auszüge aus einem Attikel im

np-S ^ ^ ic“, der sich in deutlich aufhetzender Weise mit
• d,e" 2l" tv>ort in der Tauchboot-Angelegenheit

m, m ber  norwegischen Küste und den Fjorden schon
Flotte ei7^ ? rreg.sschauplatz erblickt, auf dem die englische
Hu „L . "" timeden habe. In Hiesigen politischen
. ft 0D" ■' nmt  man den Artikel aber recht gelassen aus.
-NieraM ^ !,' lPn ° -Tel.  d. Frkf. Ztg, zf.) Eine
Sbir “ 1|Ö>e Abweisung des gemeldeten Artikels im „Daily
^ nL "Ertrabladet “. Die Dinge würden sich

ü - ° entwickeln, wie man in England hoffe und
>^ Ala„? Ech mit einem Bruch zwischen Norwegen und

'‘««oir* . £ gleichzeitig ein Ende der gemeinsamen
^ icqe,, Neulralitälspolitck bedeuten müsse. Soviel

ü «mark gelernt, daß es wisse, die einzige Rettung

Griechenland.
Ein Tagesbefehl des Königs.

Athen, 16. Okt. (W. B.) Meldung des Reuterfchen
Bureaus . Der König hat einen Tagesbefehl an die Be¬
satzungen der den Alliierten ausgelieserten Kriegsschiffe er¬
lassen, in dem es heißt, daß sie schon sehr viel hätten leiden
müssen und daß ihre Herzen aus den neuen Wunden blute¬
ten, die ihnen täglich geschlagen würden. Die Regierung
sei verpflichtet gewesen, ihnen zu befehlen, die Schiffe zu
verlassen, die ihren unerlösten Brüdern eine Botschaft der
Freiheit gebracht hätten. Der König wünschte den Seeleu¬
ten ferner Glück zu ihrer Treue nicht nur als Fürst und Kom¬
mandant , sondern auch als Vertreter des Landes, dem er
selbst treu gedient habe und weiter treu dienen wolle' Schließ¬
lich spricht der König die Hoffnung aus, daß sich der Wunsch
der Seeleute , bald wieder im Besitz ihrer Schiffe zu sein m ch
erfülle.

Neue Truppenlandunge « .
Bern. 17. Okt. (W. B.) Wie die Agence d'Athänes

meldet, wurden rund 1000 Mann Truppen der Miierten in
Piräus gelandet. Die Batterie Mastella wurde besetzt, eben¬
so Bahnhof und Rathaus von Piräus und Athen. ' Das
Athener Stadttheater wird von 150 Mann mit zwei Ma¬
schinengewehren bewacht.

Nach maßgebenden Feststellungen haben die Italiener bei
ihrer Niederlage in der achten Jsonzoschlacht durchschnittlich
sechzig bis siebzig Prozent ihrer Truppen verloren. Mit
sechzehn Divisionen werden die feindlichen Streitträste in die¬
ser Schlacht beziffert. Infolge der schweren Verluste und
der sinnlosen Munitionsvergeudung sahen sich die Italiener
genötigt, die Angriffe einzustellen. Obwohl sie den Kampf
hauptsächlich zu einer Arttllerieschlacht gestalteten und die In¬
fanterie bis zuletzt schonten, sind die Iufanterieverluste na¬
mentlich durch die Abweisung des Eeneralsturms am dritten
Tage sehr groß geworden. Die Italiener haben einzig und
allein in dem kaum einen Kilometer breiten Gelände südöstlich
von Oppachiasella und in Nova Vas Fuß fassen können,
aber auch dort ist die Front nur auf wenige hundert tSchritte
eingebaucht und gestattet eine Flankierung des Angreifers.
Diesen Gewinn hat Italien mit einem Verlust von 100 000
Mann bezahlt. In acht Schlachten, von welchen die letzte
glänzend vorbereitet und mit weit überlegenen Kräften
durchgeführt wurde, haben die Italiener ein Dreißigstel der
Wegstrecke nach Tnest zurückgelegt.

Nicola Filipescu
Lugano, 16. Oft. (W. SB.) Italienische Blätter melden

den Tod Filipescus. Er ist von den Männern , die Rumä¬
nien in den Krieg hineingehetzt haben, der verhältnismäßig
achtbarste. Sein großer Reichem schützte vor den Bestech¬
ungen der Entente, denen fast alle anderen entenfreundlichen
rumänisch'en Politiker in mehr oder weniger hohem Maße
zugänglich waren. Filipescu hat das Ziel seiner Hetze, dien
Eintritt Rumäniens in den Krieg gegen seine Verbündeten,
noch erlebt, aber als Schwerkrankerund auf dem Sterbe¬
bette mußte er die Nachricht von den schweren rumänischen
Niederlagen vernehmen. Das Schlimmste ist ihm allerdings
wohl erspart geblieben.' Filipescu ist mehrmals Minister und
Ministerpräsident gewesen.

Rumänien.
Ergänzung des Kabinetts.

Bafel. 17. Okt. (Pnv .-Tel. di Frkf. Ztg.. zf.) Brattanu
hat den beiden Oppositions-Führern Take Ionescu und
Marghiloman angeboten, in das Kabinett einzutteten.



Der Hauptaussckmtz des Reichstags.
Ueber den Belagerungszustand , die Zensur und die Schutz-

Haft verhandelte gestern weiter der Hauptausschuß des
Reichstags . Er setzte einen besonderen Ausschutz ein zur
Beratung der von den Parteien eingebrachten Anträge . In
der Debatte führte Staatssekretär Helsferich aus , er wünsche
die Fragen des Belagerungszustandes und der Schutzhaft
rein sachlich und ohne persönliche Angriffe zu besprechen . Kä¬
men Fehlgriffe vor , was nicht zu vermeiden fei , so betrachte
es die Reichsleitung als ihre Aufgabe , auf Abhilfe hinzu¬
wirken . Eine Aufhebung des Gesetzes über den Belager¬
ungszustand im Kriege su ausgeschlossen . Hinsichtlich des
Paßwesens verwies Ministerialdirektor Dr . Lewald auf die
erlassene und im Reichsgesetzblatt veröffentlichte kaiserliche
Verordnung . Gegenüber der Spionage seien Verschärfun-
gtii nötig gewesen . Im Verkehr mit Oesterreich würden
Pässe in großem Umfange und mit großer Liberalität ausge¬
geben . An sich wäre es wünschenswert , wenn gewisse
Rechtsgarantien zum Schutze der persönlichen Freiheit ge¬
schaffen werden könnten . Der Weg der Gesetzgebung könne
nach Ansicht der Reichsleitung nicht befchritten werden . Viel-
leicbt sei mit derselben Wirkung durch Anweisung aus Grund
Allerhöchster Ermächtigung das zu erreichen , was der vor¬
liegende nationalliberale Antrag will.

Die Kartoffelversorgung.
Berlin , 16 . Okt . (W . B . Amtlich .) Die bisher vor¬

liegenden Ergebnisse der Schätzung über den Umfang der
Herbstkartoffelernte haben das Kriegsernährungsamt veran¬
lassen müssen , tief einschneidende Maßnahmen zu treffen , die
auch für den Fall , daß der Ertrag sich endgiltig als sehr ge¬
ring ergeben sollte , die Versorgung der Bevölkerung mit
Speisekartoffeln unter allen Umständen gewährleisten . Es
ist daher auf Vorschlag des Kriegsernährungsamts durch den
Herrn Reichskanzler angeordnet woden , daß die Verbrauchs¬
regelung in allen Kommunalverbänden nach dem Grund-
satz zu erfolgen hat , daß bis zum 15 . August 1917 nicht mehr
als 1V 2 Pfund Kartoffeln für den Tag und Kopf der Be¬
völkerung durchschnittlich verwendet werden dürfen . Im
einzelnen hat die Verbrauchsregelung weiter dahingehend zu
erfolgen , daß der Kartoffelerzeuger auf den Tag und Kopf
bis IV 2 Pfund Kartoffeln seiner Ernte für sich und für jeden
Angehörigen seiner Wirtschaft verwenden darf , während ' im
übrigen der Tageskopffatz auf höchstens 1 Pfund Kartoffeln
mit der Maßgabe festzufetzen ist , daß der Schwerarbeiter eine
tägliche Zulage bis 1 Pfund Kartoffeln , insgesamt also bis 2
Pfund Kartoffeln erhält . Ferner ist das Verfüttern von Kar¬
toffeln , Kartoffelstärke , Kartoffelstärkemehl und Erzeugnissen
der Kartoffelttocknerei ausnahmslos verboten worden , jedoch
dürfen Kartoffeln , die als Speisekartoffeln oder als Fabrik-
kcrtoffeln nicht verwendbar sind , künftig an Schweine und an
Federvieh verfüttert werden . Verboten ist das Einfäuern
von Kartoffeln und das Vergällen und Vermischen der an
die Trockenkartoffel -Verwertungs -Gesellschaft abzuliefernden
Mengen . Um die rechtzeitige Wintereindeckung mit Kar¬
toffeln zu gewährleisten , ist ferner der Handel und der Ver¬
kehr mit Saatkartoffeln bis auf weiteres untersagt . — Es
darf nicht verkannt werden , daß diese Vorschriften für man¬
chen nichtschwerarbeitenden Verbraucher eine Einschränkung
seiner Ernährung bedeuten , daß vornehmlich aber durch die
neuen Vorschriften der Landwirt betroffen wird . Es ist aber
unbedingt erforderlich , alle anderen Rücksichten zurücktreten
lassen und lediglich Vorkehrungen zu treffen , die das Durch¬
halten mit Kartoffeln bis zur neuen Frühkartoffelernte unter
allen Umständen sichern . Das genaue Ergebnis der Herbst¬
kartoffelernte kann erst durch eine Bestandsaufnahme er¬
mittelt werden . Ergibt diese ein besseres Resultat , als jetzt
vorsichtigerweise angenommen werden muß , so werden die
heute gebotenen Vorschriften gemildert werden können . Bis
dahin aber müssen die geschilderten Anordnungen in Kraft
bleiben , denn nur durch sie allein wird die Gewähr geboten,
daß auch unter den schwierigsten Ernteverhältnissen genü¬
gende Mengen Speisekartoffeln vorhanden sind und daß diese
Mengen derart verbraucht werden , wie es die Interessen des
deutschen Volles und die Interessen Wer Heeresverwaltung
gebieterisch fordern.

Cokalnacbricbten.
* Königstein , 18 . Okt . Am nächsten Sonntag geben

Mitglieder des Frankfurter Schauspielhauses abends 8 ' /« im
Procasky ' schen <̂ aale beginnend einen „Deutschen Komödicn-
Abend ." Zur Aufführung gelangen in erstklassiger Besetz¬
ung 1 . „Der Kuzzenspieler " , Tragikomödie in 1 Akt von
Arthur Schnitzler . 2 . „Unter blonden Bestien " , Komödie
in 1 Akt von Mar Dreyer . 3 . „Die sittliche Forderung " , Lust¬
spiel in 1 Akt von Otto Erich Hartleben . Der Vorverkauf der
Einttittskarten findet bei Frau Kleiner , Hauptstraße , statt.

* Eine recht anschauliche Schllderung von Stellung und
Deckung an der Front gibt uns nachstehend ein Freund un¬
seres Blattes unterm 10 . Oktober 1916:

In einem hufeisenförmig vorspringenden Teile der Front
gelegen , von drei Seiten vom Feinde umgeben , befinden wir
uns in einem tiefen Tale , ähnlich dem Villtale , in Ruhe¬
stellung . Unter Bäumen versteckt, reiht sich Baracke an Ba¬
racke und Lager an Lager stundenlang nach allen Seiten.
Jedes einzelne Lager führt seine eigene Ortsbezeichnung und
ist einem Dorfe gleich eingerichtet . Kunstvoll angelegte
schmale Straßen und Fußwege verbind »« die Baracken unter
sich und die Lager miteinander . Von den Bäumen sind nur
so viele weggenommen , als unbedingt nötig war um die
Wege anzulegen , denn der Wald ist unser einziger Schutz.
Würde ein Flieger das Lager erspähen , dann wäre es binnen
weniger Minuten , von allen Seiten unter Feuer genom¬
men , zerschmettert . Die Baracken sind mit elektrischem Licht
versehen , auch eine Wasserleitung ist vorhanden . Die Stra¬
ßen führen oft die wunderlichsten Namen und kunstvolle

Schilder und Wegeweiser dienen zur Orientierung . Die
Straßen und Gräben werden stets gereinigt und in Ord¬
nung gehalten , ein anderer Teil der Mannschaften ist mit
Ausbessern der Fußwege beschäftigt . Wird irgendwo ein
feindlicher Flieger gesichtet , dann erschallt von der Wache her
das Hornsignal : „Fliegerdeckung !" worauf alles von der
Straße verschwindet und sich unterstellt . So spielt sich das
Lagerleben Tag für Tag ab . Mit Einbruch der Dunkelheit
werden die Fenster und Luken in den Baracken verdeckt und
verhängt , erst dann dürfen die Lichter angedreht werden,
alles wegen der Fliegergefahr . Mit Kartenspiel und aller¬
lei Kurzweil vertreiben sich die Mannschaften die Abendstun¬
den , denn frühes Schlafengehen ist nicht erwünscht , man
wird die Nacht über noch lange genug — gebissen und ge¬
stochen . Dabei donnern ringsum die Kanonen und krepie¬
ren die Granaten in den Bergen über uns : das ist die Ruhe
hinter der Front.

* Schonzeit . Auf Grund der § § 39 und 40 der Jagd¬
ordnung vom 15 . Juli 1907 hat der Bezirksausschuß be¬
schlossen, die Schonzeit für Rehkälber für den Umfang des
Regierungsbezirks Wiesbaden auf das ganze Jahr auszu¬
dehnen und den Beginn der Schonzeit für Rebhühner auf
den 15 . Dezember 1916 , mithin den Schluß der Jagd auf
diese auf den 14 . Dezember festzusetzen . Bezüglich der Wach¬
teln und schottischen Moorhühner soll es bei dem gesetzlichen
Beginn der Schonzeit , dem 1 . Dezember verbleiben.

* Was man von der Kleiderkarte wissen muß . Vielfach
herrscht im Publikum noch völlige Unsicherheit über die Ein¬
führung der Bezugsscheine . Es fei deshalb zur Aufklärung
fogendes mitgeteilt : Für den Einkauf von Kleidungsstücken
jeglicher Art , sei es eine Hofe , ein Herren - , Burschen - oder
Kinderanzug , ebenso für Herren - und Damenstoffe ist ein
Bezugsschein — sogenannte Kleiderkarte — erforderlich . Man
beantragt diesen Schein bei dem Bürgermeisteramt seines
Wohnortes , welches die Notwendigkeit der Anschaffung be¬
scheinigt , und auch die Abstempelung vornimmt . Mit einem
Bezugsschein kann man überall und « « allen Orten des deut¬
schen Reiches feine Einkäufe machen ; außerdem werden die
Bezugsscheine nach den seitherigen Erfahrungen ohne
Schwierigkeiten erteilt . Um unnötige Wege zu vermeiden,
empfiehlt es sich, den Bezugsschein beim Einkauf mitzu¬
bringen.

* Ersatztee . Die wiederholten Anregungen , Ersatz für
den teuren chinesischen Tee aus unseren Wäldern zu holen,
scheinen bisher auf wenig dankbaren Boden gefallen zu
fein . Deshalb sei jetzt in letzter Stunde vor Beginn der
Winterzeit nochmals daran erinnert , daß die Blätter unserer
Erdbeeren , Brombeeren , Himbeeren , Preiselbeeren , ja selbst
des Heidekrauts und des Schlehdorns einen sehr brauch¬
baren Tee liefern . Die Blätter werden sofort nach dem
Sammeln in hellen luftigen Räumen , am besten auf den
Böden unter wiederholtem Umwenden getrocknet und dann
zerkleinert . Die Zubereitung ist wie beim chinesischen Tee.
Empfehlenswert ist ein Gemisch von verschiedenen derart¬
igen einheimischen Blättern . Wenn die Apotheker und
Drogenhändler das Einsammeln des einheimischen Tee-
Ersatzes gegen Entgeld fördern würden , so könnte dieser
Tee -Ersatz im Handel auch denjenigen zugänglich gemacht
werden , die nicht in der Lage sind , sich selbst damit zu
versorgen . Jedenfalls sollte man auch dieses kleine Mittel
nicht als zu gering ansehen , um unseren heimischen Markt
immer unabhängiger von der ausländischen Zufuhr zu
machen.

* Sämtliche landwirtschaftlichen Bezirksvereine des Ver¬
eines naffauischer Land - und Forstwirte haben zugunsten der
durch - den Krieg geschädigten Landwirte Ostpreußens auf
ihre Unterstützungen durch den Zentralverein verzichtet.
9600 M  sind mit 2400 M\  die das Direktorium zuschoß , nach
Ostpreußen gesandt worden . k

* (Schweine im Uebersluß .) In der agrarischen „Neuen
Friedberger Tageszeitung " ist zu lesen : „In den Städten
herrscht bekanntlich großer Mangel an Schweinefleisch !. Vor
Wochen hieß es sogar , es würde auch mit der Nachzucht ha¬
pern , da die Aufzuchtschweine sehr hoch! im Preise stünden,
weshalb die Landwirte sich keine Schweine einstellen . Nun
sind überall in Bayern die Jungschweinemärkte sehr gut be¬
fahren und die Preise gehen , weil der Handel sehr flau ist,
ganz bedeutend zurück. So kosteten z. B . in Ebermannstadt
auf dem letzten Schweinemarkt ein Paar Ferkel wie in Frie¬
denszeiten 16 bis 20 Mark . Trotz dieser billigen Preise konn¬
te aber die aus über 400 Stück bestehende Zufuhr nicht ganz
abgesetzt werden . Gleiches wird auch aus anderen bayer¬
ischen Orten gemeldet ." Nicht nur aus Bayern wird solches
gemeldet . Und ' trotzdem und trotz der Reichs - und Landes¬
fleischstellen größte Knappheit an Schweinefleisch und keine
Spur von sinkenden Preisen !

* Verwiegung von Schlachtschweinen . Der Zentralvieh¬
handelsverband macht darauf aufmerksam , daß für den An¬
kauf und die Abnahme der Schweine immer noch die Bundes¬
ratsverordnung vom 4 . November 1915 gilt . Danach müssen
alle Schweine nüchtern , d. h . „zwölf Stunden futterleer " ge¬
wogen werden . Ein Wiegen im gefütterten Zustand , mit
Abzug von Gutgewicht , ist nicht zulässig und ziehe ebenso ge¬
richtliche Verfolgung nach sich wie eine Unterbrechung der
zwölfstündigen Futterpause durch unerlaubtes Füttem vor
der Verwiegung und Abnahme . Viehbesitzer und Viehhändler
werden erneut auf diese Bestimmungen aufmerksam gemacht.
Vorteil

* Bestechungen bei der Kriegsleder -Aktiengesellschast . In
der Hauptversammlung des Vereins gegen das Bestechungs¬
unwesen , Sitz Berlin , die am 14 . Oktober in 'der Handels¬
kammer Berlin stattfand , berichtete Generalsekretär Dr . Pohle
u . a . über Bestechungen bei der Kriegsleder -Aktiengesellschast.
Die Angestellten der Verteilungsstelle sind meist Häutekom-
miffionäre , die als Fachleute in die Kriegsleder -Aktiengefell-
schaft berufen wurden . Mindestens der Angestellte Herniann
Holthaus aus Mülheim -Ruhr hat gemeinsam mit seinem
Teilhaber Carl Unterhössel eine große Zahl von Lederfa¬

briken bei d er Zutellung d er Häute und Gerbstoffe durch Schie¬
bungen begünsttgt . Holthaus erhielt durchweg 1 "/» der Um¬
sätze als Schmiergeld , im ganzen in einem Jahr mindestens
210 000 Jl.  Der Vorgang hat in den Kreisen der reellen
Löderfabrikation große Erregung verursacht . Der Verein
gegen das Bestechungsunwefen hat gegen vorläufig 28 be¬
deutende Lederfabriken Strafantrag gestellt.

* Der letzte Sohn . Aus einem Antwortschreiben des
Kriegsministeriums an den Reichstagsabgeordneten Erzber-
ger geht hervor , daß schon seit längerer Zeit Anträgen von
Familien , von denen schon mehrere Söhne oder Familien¬
angehörige gefallen sind , den letzten noch lebenden Sohn
oder Familienangehörige nicht mehr an der vordersten
Front zu verwenden , soweit irgend angängig in wohl¬
wollender Weise im Wege der Kommandierung oder Ver¬
setzung Rechnung getragen worden ist . Eine dahingehende
Anweisung sei auch allen militärischen Behörden im Felde
zugegangen.

* Der Hochheimer Markt wird in diesem Jahre am 6.
und 7. November abgehalten , und zwar auf dem Gelände
nördlich der Wickerer Straße.

* Cronberg , 17 . Okt . Auf dem Felde sind gefallen Un¬
teroffizier Adam Vrech , Gefreiter Otto Pillwitz und Musketier
Walther Beck.

von nah und fern.
Wehrheim i. T ., 16 . Okt . Am Samstag Abend nach 8

Uhr brannte ein großer Teil der Brückenmühle nieder . Wäh¬
rend der Besitzer vom Felde die Ernte einholte , brach aus
unaufgeklärte Weife der Brand aus , der Scheune und Stall¬
ungen in Asche gelegt hat . Die von Wehrheim herbeigeholte
Feuerwehr konnte das Feuer auf seinen Herd beschränken,
so 'daß das Wohngebäude und die Mühle selbst verschont
blieben . Das in den Stallungen befindliche Vieh ist gerettet
worden , während die eingebrachte Ernte an Frucht , Heu
und Grummet verloren ist. Der Schaden soll sich schätzungs¬
weise auf ungefähr 30000 Jl  beziffern , der dem Vernehmen
nach durch ! Versicherung nicht gedeckt ist.

Vrandoberndorf . 16 . Okt . Nachdem unser Dorf bereits
den ganzen Sommer und Herbst von Feld »- und Kaninchen¬
dieben heimgesucht wurde , sind gestern Nacht zum zweiten¬
mal innerhalb 3 Wochen größere Diebstähle begangen wor¬
den . Sie rühren offenbar von derselben Diebesbande her,
die seit Monaten die Kreise Usingen und Wetzlar unsicher
macht . — In einer hiesigen Gerberei wurden die Treib¬
riemen gestohlen im Werte von etwa 1500 Jl , während in
zwei Privathäusern Lebensmittel entwendet wurden , wie
schon vor 2 Wochen in einer hiesigen Wirtschaft . An einem
Platze vor dem Dorfe fanden sich gestern Morgen noch Reste
der gestohlenen Gegenstände , namentlich die Nahtstücke der
Treibriemen , die des Mitnehmens nicht für wert erachtet
wurden . Die Spuren der Bande weifen scheinbar auf Fwrck-
surt bezw . Höchst . Die Ortskunde , mit der die Diebstähle
ausgeführt wurden , läßt vermuten , daß wohl hierorts auch
ein Helfershelfer sitzt.

* Bad Homburg , 18 . Okt . Sein fünfzigjähriges Amts¬
jubiläum als Volksschullehrer konnte heute der Leiter der
Bürgerschule II . Herr Hauptlehrer Heinrich Herrniann
feiern.

Frankfurt , 17 . Okt . Schöffengericht und Strafkammer
Das Schöffengericht vcmrteilte den Kolonialwarenhändler
Ludwig Füll zu einer Woche Gefängnis und 50 Mark Geld'
strafe , weil er einige Zentner beschlagnahmesreies Mehl aus
Bayern hier eingeführt hatte , ohne es anzumelden , und dann
das Meist nach!Mainz geschafft htte , ohne zuvor die AusfuP
erlaubnis einzuholen . Für dien Schmuggel über die bayerische
Grenze muß er sich noch ! vor einem bayerischen Gericht vel-
antworten . — Vom Schöffengericht war bicr Milchhändler
Gottlieb Deuschle zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt wor¬
den , weil er die Vollmilch mit Magermilch verschnitten um
die Mischung als Vollmilch verkauft hatte . Die Strafkammer
als Berufsinstanz hielt eine Geldstrafe von 60 Mrk für aüS>
reichend . /J

Idstein , 17 . Okt . Im benachbarten Oberroth würde
30jährige Schwiegertochter des Altbürgermeisters Scherfs
aus dem Dorfteiche gezogen . Der Mann steht im
Ob ein Unfall , Selbstmord oder ein Verbrechen vorttG
konnte noch nicht festgestellt werden . Von den vier
der Familie Scherf sind die beiden jüngsten bereits im cr“wj
gefallen . _ . . J

— Ueber einen Kampf zwischen Förster und Wilddiebe'

der sich am Samstag auf der Chaussee zwischen Dotzh^
und dem Forsthaus Rheinblick abspielte , berichtet die
Ztg ." : Schon seit langer Zeit trieben in den dorttgen
düngen Wilderer ihr Unwesen . Mancher Hirsch und uM
ches Reh fielen ihren Kugeln zum Opfer . Rastlos arbei *
Förster Mehl und Forstgehilfe Lang , um die ungebete
Liebhaber eines billigen Wildbratens festzustellen . En _
vor einigen Tagen glückte ihnen dies auch . Es Handel
um sechs Dotzheimer Militärurlauber . Eine vorgenomrn
Haussuchung bei diesen sowie einem Dotzheimer Gas

förderte denn auch neben einem Gewehr und sonsttgem 3^
"erät Reste von dem gewilderten Fleisch zutage . Als ^
förster Mehl am Samstag Nachmittag zwischen 2 n
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llhr von einer dieser Haussuchungen in das Forsthau ^ ^
ückkehrte , wurden auf ihn aus dem Hinterhalt Schum

ne« j,

Äo"

zegeben . Förster Mehl antwortete durch Schüsse aus
Pistole , worauf die Täter die Flucht ergriffen . Das

hnen aber nicht Helsen , denn Herr Mehl hatte ^
llngreifer erkannt . Noch am Samstag Abend
,ur Aufhebung der Wilderergesellschaft . Als die Vea _ur AUsyevung oer 2uuoerergeieu,cywsr . urs vi * r
mterstützt durch Polizei und Feldgendarmerie , in die ^-w uiw ouvjnuraimv . L , ein*

öurne des bereits genannten Dotzheimer Gastww je
'rangen , fanden sie die ganze Bande beisammen . „
eistete ihrer Festnahme lebhaften Widerstand , der abe ^
en Beamten bald gebrochen wurde . — Anfangs HW ^
Hehl habe eine Schußverletzung davongetragen
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ja« nicht bestätigt . An dem Ueberfall auf den Förster waren
Wi der Wilderer , Karl Körppen . Karl Stroh und Hedtler
beteiligt.

Darmstadt , 16 . Okt . Mit berechtigtem Aufsehen verfolgt
M die erfolgte Verhaftung des Eifenbahnoberfekretärs Ant.
Schüttler, der als Materialverwalter bei der Staatsbahn da¬
hier als langjähriger Beamter großes Vertrauen genoß,
aber durch feine leichte , flotte Lebensweise unter Vernach-
MigMg! seiner Familie auf die schiefe Bahn geriet und sich
Mt unwesentliche Unterschlagungen zuschulden kommen ließ,
bie genauen Beträge über die Höhe der fehlenden Summen
[irm-eit erst durch weitere Ermittelung festgestellt werd >en.

Mannheim , 16 . Okt . (Der Zuchthäusler als Kontrolleur .)
Das hiesige Lebensmittelamt hatte den Kaufmann Albert
S«bier aus Straßburgi. E. als Kontrolleur angestellt. Man
hatte von seiner Vergangenheit keine Ahnung . B . ist häufig
vorbestraft, auch mit Zuchthaus . Statt froh zu sein , eine
-lellung bekommen zu. haben , begann er sehr bald wieder
mit Schwindeleien . Als Kleinkaufleute über die zu geringe
Zfuhr von Margarine klagten , versprach er sofort Abhilfe,
sie Ware werde am nächsten oder übernächsten Tage ein-
tr# m und — kassierte einstweilen die Beträge ein , um sie
ßrsich zu behalten . Auf die Ware konnten die Kunden war-
» B . wurde wieder zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus
150 9JJarf Geldstrafe für jeden Fall und Ehrverlust verurteilt.'

Fulda , 14 . Okt . Eine ganz gemeine Rohheit wurde auf
!mt alten städtischen Friedhofe am Franzosenwäldchen ver-
®. Bon 20 Grabstätten wurden die Kreuze teils abge-
chiagen oder ganze Grabdenkmäler umgerissen und zerbro-
*“ Bon dem Täter fehlt jede Spur.sin

Kleine Chronik.
^feld . 16 . Okt . Auch an anderen Orten dürfte die

Hechuung interessieren , die der Verleger der „Eisfelder Zei-
mg über die von ihm feit Kriegsbeginn herausgegebenen
citiablättcr den Eisfeldern vorlegt . Die Zeitung hat bis-
w für diese Sonderblätter 317 Jt  vereinnahmt und —
181.20 Ji  verausgabt . Angesichts dieser Erkenntnis stellte
- das Erscheinen der Blätter ein . Damit sind nun aber die
Dien Eisfelder nicht einverstanden . Denn die Stadtoer-
ftaeten haben nunmehr , um ihren und der Bevölkerung
«Mgkeitsdrang befriedigen zu können , den Magistrat um
Mlage eines Antrags auf Bewilligung eines Zuschusses
®die Zeitung ersucht.

Halle, 18 . Okt . Nach siebentägiger Verhandlung ver-
We gestern die Strafkammer in Halberstadt den berüch-
M Gründer Kaufmann Wilhelm Höpdner aus Biederitz
«V - Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust . Höpdner
A eine Reihe fauler G . m . b . H . gegründet , so die
«Mnsdo .rfer Maschinenfabrik , die Magdeburger A .-E . für
Bitstrie und Handwerk und die Magdeburger Holzmatten -,
A und Liegemöbelfabrik und seine leichtgläubigen Gesell¬
ter um mehrere 100 000 Mark betrogen.

Der deutsche Cagesberid)!.
Großes Hauptquartier , 18 . Okt . (W . B .) Amüich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeKronprinzRupprecht

Der Artilleriekampf erreichte besonders nördlich der S o m-
m e in breitem Abschnitt beträchtliche Stärke.

Zwischen Le S a r s und Gueudecourt  griffen die
Engländer , von Lesboeufs bis Rancourt  die Fran¬

zosen abends an . Unser Vernichtungsfeuer auf die gefüllten

Sturmgräben des Feindes brachte den Angriff beiderseits
Eaucourt l ' Abbaye  im Entstehen zum Scheitern , bei
Gueudecourt  kam es zu heftigen Rahkämpsen , in denen
unsere Stellungen voll behauptet wurden . Die aus der

Gegend von M o r v a l und Rancourt  vorbrechenden

Franzosen wurden nach hartem Kampfe abgewiesen , in
S a i l l y ist der Gegner eingedrungen . Der Kampf ist dort

noch im Gange . Seitlich der Hauptangrisfsstellung bei
Thiepval , Courcelette und Bouchavesnes  hat¬
ten Vorstöße des Angreifers keinerlei Erfolg.

Fünf feindliche Fugzeuge  unterlagen im Luft¬
kamps.

Heeresgruppe Kronprinz.

fciier , im Kirli -B  a b a -Abschnitt wurden Vorstöße zurück-
gewiesen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Die Gesamtlage hat sich nicht geändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Mazedonische Front.

Gesteigertes Artilleriefeuer leitete westlich der Bahn B i-

t o l j— F l o r i n a sowie nördlich und nordöstlich der N i d z e
P l a n i n a feindliche Angriffe ein , die mißlangen.

Ein bulgarischer Vorstoß räumte ein Serbennest aus dem
nördlichen Ufer der C e r n a.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Auf dem östlichen M a a sufer rege Feuertättgkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern.

Nach dem verlustreichen Scheitern der starken Jnfanterie-

angriffe gegen die Front westlich von L u ck beschränkte sich
dort der Feind auf lebhaftes Artilleriefeuer.

Gegen die österreichisch -ungarischen Stellungen bei Z w y-
z i n (nordwestlich von Zalocze ) angreifende Infanterie wurde

unter starken Verlusten durch Feuer in ihre Gräben zurück¬
getrieben.

Auf dem westlichen Na raj ow ka -Ufer südlich von
Herbutow  stürmten nach ausgiebiger Artilleriewirkung
bayerische Bataillone einen russischen Stützpunkt und brach-

ten 2 O f f i z i e r e, 3 5 0 M a n n , 12 Maschinengewehre ein.

Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.

An der B y st r y c a -S o l o t w i n s k a scheiterte ein An¬
griff gegen unsere vorgeschobenen Stellungen . In den Kar¬
st a t h e n lag die L u d o w a-H ö h e unter starkem Geschütz-

— Ueber 100 Personen an Fleischvergiftung erkrankt sind
in Schleswig . Die Schlachterinnung erläßt eine Erklärung,
worin der städtischen Schlächterei ein nicht ganz einwand¬
freies Verhalten bei der Fleischausgabe nachgesagt wird.

Berlin , 17 . Okt . Der Zimmermeister Ernst Ebert wurde
gestern nach dreitägiger Verhandlung wegen Bettuges bei
Grundstücksverkäufen und Hypothekengeschäften in großem
Umfange , wegen versuchter Erpressung und wegen öffent¬
licher Beleidigung zu drei Jahren Zuchthaus , 3000 Mark
Geldstrafe , eventuell noch 300 Tagen Zuchhaus , und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt . Auf die seit Anfang April
währende Untersuchungshaft wurden dem Angeklagten vier
Monate angerechnet . Der Staaatsanwalt hatte fünf Ihre
Zuchthaus bentragt.

Landsberg , 17 . Okt . Die 19jährigen russischen Schnitter
Wladislaus Utek und Anton Mucha , die bei Batow (Neu¬
mark ) ihren Arbeitskollegen , den Schnitter Docha erstachen
und beraubten , wurden vom Schwurgericht zum Tode ver¬
urteilt.

Wien , 16 . Okt . (W . B .) Eine Blättermeldung aus Sa¬
rajevo besagt : Vor einigen Tagen ist der wegen des An¬
schlags auf den Erzherzog Ferdinand zu lebenslänglichem
Kerker verurteilte Kerovic im Militärgefängnis zu Möllen¬
dorf gestorben.

Kivchl. Nachrichten au»derevang . Gemeind « Königstein
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetftunde.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Donnerstag , 19 . Oktober : Vorwiegend trüb und reg¬
nerisch , kühl.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten ) des gestrigen Tages -f 8 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht + 4 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr ) -f 6 Grad.

Kartoffelernte.
Die Einbringung der Kartoffelernte ist zur Zeit

wichtigste und dringendste Aufgabe . Landwirte , die
'tt;u weitere Arbeitskräfte benötigen , wollen dies so-
m Rathaus , Zimmer 2, anmelden.

Königstein im Taunus , den 18 . Oktober 1916.

Der Magistrat : Jacobs.

Verloren:
Ein silbernes Kreuzchen
mit Kette. Abzugebeu gegen gute
Belohn , in der Geschäftsst . d. Ztg

Bekanntmachung.
Morgen Donnerstag , den 19 . d. Mts ., gelangt nachnrittags um

W in der Lagerhalle an der Herzog Adolphanlage ein kleiner
|ten Trockenrübenschnitzelzur Verteilung.

Königstein im Taunus , den 18. Oktober 1916.

_ _ Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Beschlagnahme -Verfügung über Fahrradbereifungen

decken und Mäntel , welche noch nicht an der
Hauio* ob9eIiefert  worden sind , innerhalb 3 Tagen in hiesigem
tzy mmer 2 - angemeldet werden , widrigenfalls der Inhaber

Mützer sich strafbar macht.
" "nigstein im Taunus , den 16 . Oktober 1916.

Die Polizeioerwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung für Kelkheim
U Aufforderung
7 Einkommensteuerveranlagung.

OL . .VjllÖt Qnimln I _ _ _ v . . . nr - » r , r .. . .. .
Ar 1917°? ^ ?" ecke der Veranlagung der Einkommensteuer für das Steuer-
7 '? d ' e Steuerpflichtigen des Kreises , welche bisher mit

„!d)en  Einkommen bis 3000 Mark veranlagt waren , hiermit
SV, , 7 ? " 7s Interesse zur Vermeidung von Einsprüchen aus , die

enden Schuldenzinsen , ^ ilgungsbeiträge , Lasten , Kassen
Aböuyfle gemäß . § LLebensversicher,inaSprämien , deren Abzug sie gemäß 8 8

^ "^ ltesetzes vom 19. Juni 1906 beanspruchen , bei der
'S  wres Wohn- und Veranlagungsortes bis zu dem non ber¬

aten Termine anzumelden und aus Ersordeen die Ver-
Entricktung der abzugssähigen Beträge durch Vorlegung

Der m°ch.burg v. d. H., den 4. Oktober 1916.
-Vorsitzende der Einkommensieuer-Beranlagungö-.äommission.

I . B .: gez. v. Bernus.

' « ws - , Beitrags - und Prämienquittungeil , Polizen usiv .)

Di. ^rsffentlicht.
» . Anmeldung hat bis spätestens 20 . vktober im fllathaus zu

*lM)ehn im Taunus , den 16. Oktober 1916.
Der Bürgermeister : Krem er.

List ! WAGGON
gelbe Erdkohlraben , Wirsing mit u.
ohne Wurzeln , Rotkraut und ver¬
schiedene andere Gemüse , wird am
nächsten lflontsg , den 23 von mor
genS 9 Uhr ab am dies . Güterbahn

Hof verkauit.
Frau Anna Gottschalk , Lronderg.

5 NEUE 5
Wandfahrpläne

der Königsteiner Bahn
ab 1. Oktober 1916

15 Pfennig
In Königstein

abgehende Züge
10 Pfennig

Taschen fahrplan
Kleiner

Taunusfreund
10 Pfennig

zu haben in der

Druckerei Ph .KIeinböhl
Königstein im Taunus

Frachtbriefe«nü
Lilsrachtbriese

Uiehhalldetsverband für den Ktglerungsbesirk Miesbaden.
Bekanntmachung

betreffend Stallhöchstpreije für Rindvieh;tt SchlachlMcken.
Auf Grund des § 2 der Satzung des Viehhandelsverbandes

für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird mit Genehmigung des
Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden folgendes festgesetzt:

I.
In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 9 . Juni 1916,

Ziff . I , werden die für Rindvieh zu Schlachtzwecken zulässigen Höchstpreise
ab Stall um M . 5 .— für jede Preisklasse herabgesetzt . Demnach
dürfen keine höheren als nachstehende Preise ab Stall bewilligt werden.

A . für 1 . ausgemästete und vollfleischige Ochsen bis zu 7 Jahren
„ „ „ Kühe „ 7 „2.

3. Bullen
4.

ind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Druckerei Pb . Kleinböbl,
Königstein fernruf 44.

» » Färsen:
M . 105 .— für 50 kg Lebendgewicht.

Zusatz : Für bestausgemästete Tiere (Fettträger ) dieser Preisklasse
dürfen bis zu M . 10 .— für je 50 kg mehrgezahlt werden.

B . für 1 . ausgemästete und vollfleischige Ochsen über 7 Jahre
» » » Kühe „ 7 „

3 . „ „ „ Bullen „ 5 „
4 . angesleischte Ochsen , Kühe , Bullen und Färsen — jeden

Alters — bei einem Lebendgewicht
über 10 Zentner . . M . 95 für 50 kg Lebengewicht

» 87s— 10  Zentner „ 90 „ 50 „
., 7 - 8V 2 „ „ 85 „ 50 „
» 5V 2 7 „ „ 80 „ 50 „ „

bis zu 57z Zentner „ 75 „ 50 „
Die Preise der höheren Gewichtsklasse dürfen nur dann bezahlt

werden , wenn die Tiere die Gewichtsgrenzen der vorigen Klaffe um
mindestens 1/ 2 kg überschreiten.

C . für gering genährte Rinder einschließlich Freffer M . 65 . —
für 50 kg Lebendgewicht.

D . für minderwertige Rinder jeden Gewichts und Alters sind
angemessene Preise für je 50 kg Lebendgewicht zu vereinbaren.

II.
Die vorstehenden Preise gelten für alle Ankäufe , die von Mon¬

tag , den 9 . Oktober ds . Js . ab bei den Viehhaltern getätigt werden,
und komnren ab Montag , den 16 . Oktober ds . Js . , auf der Vieh-
'ammelstelle ausschließlich zur Anwendung.

III.
Diese Bekanntmachung tritt am 9 . Oktober ds . Js . in Kraft.
Frankfurt (Main ), den 7 . Oktober 1916.

Der Vorstand.

Wird veröffentlicht.
Bad Homburg v. d . H . , den 11 . Oktober 1916.

Der Königl . Landrat . I . V . : von Bernus.



Unter Bezugnahme auf die Anordnung betr . Beschlagnahme und
Ablieferung der geernteten Walnüsse wird hiermit veröffentlicht , daß
der Höchstpreis für 1 Zentner abzuliefernder Walnüsse vom Herrn
Reg .-Präsidenten auf 35 M . festgesetzt worden ist.

Die Nüsse sind bis zum 20 . ds . Mts . , täglich von 11 — 12 Uhr,
in dem oberen Saal des Schulneubaues gegen Barzahlung abzuliefern.

Königstein im Taunus , den 12 . Oktober 1916.
Der Magistrat : Jacobs.

Betrifft : Ablieferung der ausgestellten Bezugsscheine
über Web -, Wirk - und Strickwaren.

Die Abliefemng der ausgestellten Bezugsscheins durch die Ge¬
werbetreibenden auf grund des § 13 der Bundesratsoerordnung vom
10 . Juni 1916 ist bisher nur teilweise erfolgt . Wir ersuchen um
umgehende Ablieferung der Scheine , auf welche Waren bereits für
August und September abgegeben worden sind , bis zum 20 . d . M . Rat¬
haus , Zimmer Nr . 2 , andernfalls Bestrafung erfolgen mutz.

Königstein im Taunus , den 16 . Oktober 1916.

Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Evlnigklischkr Fmemreiil KöiiiBm
(E . V .)

Hierdurch werden die Frauen unserer Gemeinde freundlichst ein¬
geladen , auch in diesem Kriegsminter sich an der Näharbeit für Bedürf¬
tige zu beteiligen . Es ist ein genügender Vorrat an Stoffen beschafft
worden . Gerade in dieser schweren Kriegszeit ist unsere Arbeit doppelt
nötig , wir bitten darum unsere Mitglieder um recht fleißige Mitarbeit.
Freitag , den 20. Oktober, abends 8 Uhr , flndet im Herzogin Adelheid-
Stist der erste Abend statt.

Oer Vorstand:
Frau Bertha v . d. Hagen,

Vorsitzende.

f^ as Fräulein das am Sonntag
Vormittag aus der Bank an der

Post in Königstein einen
SCHIRM GEFUNDEN
u . a . d . Rathaus abgeb . wollte , wird
höflichst ersucht , denselben geg . keloh.
HltKönlgstr. 5, part. abgeb. zu wollen.

200 Zentner (ein Waggon)

DICKWURZ
kaust und ersucht um Preisangabe

Kölligsteiner Hof, König- eiu.

Briefpapiere und—mm  Briefumschläge
für

geschäftlichen u . privaten Gebrauch
— in Schwarz - oder Buntdruck —

fertigt an
Ph . KleinbShl , Königstein i. T.

CHABESO
Alkoholfrei . Milchsäurehaltig.

Aerztlich empfohlen.

Lieferung frei ins Haus.

€habesofabrik Königstein
Stahl &Marnet.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden und für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte meiner innigstgeliebten Gattin,
unserer lieben , treusorgenden Mutter , Großmutter’
Schwester und Tante

Frau Elise Diehl
geb . Riefer

sowie für die vielen schönen Kranzspenden sagen
wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank
Ganz besonders danken wir dem Herrn Pfarrer Raven
für die trostreichen Worte am Grabe der teuren Ent¬
schlafenen , dem Gesangverein „Liederkranz “ für den
erhebenden Grabgesang und die schöne Kranzspende.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Franz Diehl und Kinder,
die Anverwandten in Schlierbach,
Dörnigheim, Bad Soden u.Ginnheim.

Kelkheim, den 11. Oktober 1916.

Liefen - Scheine
empfiehlt

Buchdruckerei PH . Kleinbähl.
Königstein.

Bei vorkommenden SterbefällenTrauer-Drucksachen
rasch durcb Druckerei Kleinböhl,

Damenhüte und Kinderhüte jeder Art . (Aufarbeiten getragener Hüte billigst.)
Kostüme , Kostümröcke , Blusen . - Damen -Mäntel , Kinder -Mäntel etc . - Kinderkleider , Schürzen.

Kleiderstoffe und Blusenstoffe jeder Art. Unterzeuge , Handschuhe , Strümpfe etc . — — —

Kaufhaus Sdtiff , TW(hfl a. Kl.
nömgfleinerfltaße  Sir . 7, 9 , 11, 11a

Bezugsscheine nicht vergessen!

=ill »III
Verordnung

über den Verkehr und den Verbrauch mit Eiern im
Obertaunuskreis.

Gemäß § 9 der Verordnung über Eier vom 12 . 8 . 1916
(RGBl . S . 727 ) wird für den Obertaunuskreis folgende
Verordnung erlassen:

I . Beschaffung , Verteilung uud Verkehr mit
Eiern.

Z 1 . Kreis -Eierstelle.

Es wird eine Kreiseierstelle errichtet , deren Geschäfte vom
Kreislebensmittelamt in Bad Homburg v . d . Höhe wahr¬
genommen werden . Der Sitz bier Stelle ist Bad Homburg
v . d . H ., Louifenstratze 88/90 , Telefonrus Nr . 1.

§ 2 . Eemeinde -Eierstellen (Unterstellen ) .

In jeder Gemeinde ist mindestens eine Gemeindleeier¬
stelle beim Bürgermeisteramt von der Gemeinde einzurichten.

Z 3 . Aufkäufer.
(Sammler oder Sammlerinnen ) .

Zum freihändigen Ankauf von Eiern in den Gemeinden
bestellt die Kreisstelle Aufiäufer auf Widerruf (Sammler oder
Sammlerinnen ) die den Gemeindeeierstellen zugewiesen wer¬
den . Nur die bestellten Aufläufer sind zum Auflauf der
Eier bei den Geflügelhaltern des Kreises befugt.

8 4 . Tättgkeit der Stellen.

Die Aufläufer (Sammler oder Sammlerinnen ) suchen
alle diejenigen Eier in ihrem Tätigkeitsgebiet aufzukaufen,
die nicht von den Selbstversorgern gebraucht werden , und
müssen sie bei der Gemeindestelle , der sie zugeteilt sind , ab¬
liefern . Die Abgabe ber Eier an irgend eine andere Stelle
ist ihnen verboten . In gleicher Weise dürfen die Geflügel¬
halter die Eier , die sie zum Verkauf bringen , nur an die vom
Kreise bestellten Aufläufer oder unmittelbar an die Gemeinde
des Wohnortes absetzen.

Die Ablieferung an andere Stellen ist den Geflügel¬
haltern verboten . Um zu erreichen , daß möglichst viel Eier
zur Ablieferung kommen , können den Geflügelhaltern be¬
sondere Prämien in Gestalt von Futtermitteln gewährt wer¬
den . Nähere Bestimmungen hierüber bleiben Vorbehalten.

Die Gemeindeeierstellen haben der Kreisstelle jeden
Montag und Donnerstag auf kürzestem Wege mitzuteilen,
welche Mengen von Eiern zur Ablieferung bereitstehen . Die
Kreisstelle hat auf Grund der gemeldeten Mengen und der
von der Bezirksstelle überwiesenen Eier die Verteilung an
die Gemeinden oorzunehmen.

8 5 . Eierhandel.

Nach , 8 5 der Verordnung vom 12 . 8 . 1916 ist der Han¬
del mit Eiern nur mit besonderer Erlaubnis , die durch
Ausstellung einer Ausweiskarte erteilt wird , erlaubt . Vor¬
erst wird eine solche Ausweiskarte nur den zu Sammlern
bestellten Aufläufern erteilt . Die zur Ausgabe der über¬
wiesenen Eier von den Gemeinden errichteten Eier -Aus-
gabestellen bedürfen einer besonderen Ausweiskarte nicht.

8 6 . Versand.

Eier dürfen zur Versendung mit der Eisenbahn oder
Post nur aufgegeben werden , wenn sich der Versender durch
seine Ausweiskarte ausweist , oder eine Bescheinigung der
Kreiseierstelle beifügt , daß die Beförderung gestattet ist.

8 7 . Konservieren von Eiern.

Das Haltbarmachen von Eiern durch Handel - und Ge¬
werbetreibende für Zwecke ihres Handels - und Gewerbe¬

betriebes und die Herstellung von Eierkonserven ist ver¬
boten.

Als Haltbarmachung im Sinne dieser Vorschrift ist jede
Behandlung der Eier anzusehen , die bezweckt , sie für einen
längeren Zeitraum genießbar zu erhalten , besonders das
Einlegen von Eiern in Kall , Wasserglas , die Behandlung
mit chemischen Erzeugnissen , das Einbringen in Kühlan¬
lagen , die Verwahrung in Papier , Asche , Spreu und dergl.

II . Verbrauchsregelung.
8 8 . Eierkarte.

Die Abgabe von Eiern an versorgungsberechtigte Personen
darf nur gegen Eicrkarte erfolgen , für die von der Kreis¬

eierstelle ein Muster vorgeschrieben wird , das folgenden An¬
forderungen entsprechen mutz : Das Mittelstück der Karte
trägt den Ausdnick

Eierkarte etc.

Um dieses Mittelstück gruppieren sich 12 Felder , die ledig¬
lich den Aufdruck enthalten : Abschnitt Nr . der Eierkarte,
und zwar mit fortlaufenden Nummern 1 — 12 . Bis auf
Weiteres wird gegen jeden Abschnitt ein Ei abgegeben . So¬
bald die Kreiseierstelle die nötigen Mengen zur Verfügung
hat , um ein Ei abzugeben , erläßt diese Stelle eine Bekannt¬
machung , daß gegen den Abschnitt Nummer . der
Eierkarte ein Ei zum Preise von . . . . bezogen werden
kann.

Die Ausgabe der Eierkarten erfolgt durch die Gemeinde¬
behörden , die den Bedarf bei der Kreisstelle anzumelden
haben.

Die Eierkarlen werden nur auf Antrag an Versorgungs-

berechttgte abgegeben . Von der Aushändigung der Ei«>
karten sind ausgeschlossen:
a . Die Geflügelhalter und die Angehörigen ihrer

schaft einschl . des Gesindes . .-»Mi
b . Naturalberechtigte , soweit sie kraft ihrer Berechtigung »der

als Lohn Eier zu beanspruchen haben.
c . Diejenigen Verbraucher , die Eier eingelagert haben , B

die Zeit , für die ihnen (vom 1 . Oktober ab gerechnet!
aus den eingelagerten Beständen wöchentlich noch 2
pro Kopf zur Verfügung stehen.

bered)*
8 9 . Krankenhäuser usw.

Vor der Abgabe gegen Eierkarte an versorgungsver^
ligte Personen ist der Bedarf der Krankenhäuser usw . dM
die Gemeinden sicherzustellen : das Gleiche gilt von den
Privatpflege befindlichen Kranken . Nähere BestilbmuE
hierüber bleiben Vorbehalten ; bis auf Weiteres dürfen E
als 3 Eier pro Kopf und Woche nicht zugemessen
Die vorhandenen Bestände sind anzurechnen.

8 10 . Gastwirtschaften usw.

In Gast - , Schank - und Speisewirtschaften , Vereins - )^
Erfrischungsräumen , Fremdenheimen , Konditoreien und

lichen Betrieben dürfen Eier ohne Karte nicht abM ^
werden . Die Zuweisung von Eiem an diese Anstalten

folgt durch die Gemeinden aus Grund der abzuliefer^
Karten -Abschnitte ; hierbei müssen etwaige Bestände an
gelagerten Eiern angerechnet werden.

III . Schlittzbestimmunge «.
^ n - gn»

Die Vorschriften beziehen sich auf Eier von Hühnern,
ten und Gänsen.

8 12 . Inkrafttreten.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Berösm"
lichung im Kreisblatt in Kraft.

8 13 . Sttafen . jj
Mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe

10000 M  oder mit einer dieser Strafen wird bestra '^ ^^
den Anordnungen und Bestimmungen dieser Veröl
zuwiderhandelt.

Bad Homburg v . d . H ., den 3 . Oktober 1916.
Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende : v . Bernus.

Wird ! veröffentlicht.
Königstein , den 7 . Oktober 1916.

Der Magistrat. 3^
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